
184 uchbesprechungen
keıt erwlesen. Freilich hıetet die inhaltlıche Umschreibung und LELrhebung
einer olchen Philosophie mancherle1i Schwierigkeiten dar, besonders ın
ihrem erhältnıs ZU Glauben un 1n ihrer Abgrenzung Vo  z ınm Der
Verfasser hat das wohl empfunden und uch ifen betont Man wIird ıhm
ber Nn zugestehen, daß seın Versuch als Ganzes 1ne eindrucksvolle
und anregende Darstellung des christlich-philosophıschen Gedankengutes
gıbt Besonders der Ausgangspunkt VO  en der zentralen ellung des Menschen
1 KOosmos zwischen ott und Welt erweiıst sıiıch qals glüucklich und truchtbar.

zerlegt seine Ausführungen In sechs "Teile Der nhalt der christlichen
Philosophie (Der Mensch zwischen ott und Welt, Schöpfung, reiheıt, Ge-
WI1ISSeN, Unsterblichkeit, Menschheitsgeschichte); 1l Die Lehre der Meister
(Augustin, Anselm. Thomas on Aquin); I1IL Das richtige (Das
naturlıche das wissenschafiliche 1 die falschen Welt-
eutungen, das wıirklıche eltall, Gottesbeweise AL der Weltlehre); Das

Menschenbild nahirliıche die Menschen-richtige (Das Menschenbild,
erklärungen, der X ensch, die (otteshbewelse au der Menschenlehre]);
V Das richtige Gottesbild (Das natürliche Gottesbild, das wissenschaftlıche
Gottesbild, die falschen Deutungen der Gottesidee, dıe wahre Einheit des
Gottesbildes); V1 Anleıtung Zu Selbststudium der christliıchen Philosophie.
uch der Mıssıonar wırd aus diesem gedankenreichen und originellen ucC
FÜr  T seine besondere Berufsaufgabe 1el lernen können. Denn wırd hıer

etzten (ırunden der verschi:edenen Anschauungen geführt; er sıeht die
Quellen, 4aUS denen richtiges und falsches Denken quilit. Fur ıhn bleibt
immer ıne praktıisch sechr ernste Frage, w1€e der Nichtchrist seınen Vor-

Freılich zıieht diesestellungen uüuber Gott, Welt, ensch us komme.
“ragen, sSoweit S1e fremde Religionen etreffen, nıcht mehr In den Bereich
seiner Untersuchung, diıe sıch Ja derartıge religionswissenschaftliıche Ziele
nıcht teckte ber bietet In seliner Analyse-des Menschen und hei der
Ableıtung der ırrıgen Gott-, Menschen- und Weltbilder sechr Truchtbare
Ansatzpunkte für eın psychologisch-philosophisches erständnis entschei-

Steitesdender relıgionsgeschichtlicher Vorstellungen.

Schiwietz, Stephan, Das morgenländische Mönchtum. Das Mönch-
Lum In Syrien un Mesopotamien un das Aszetentum ın Persien
Missionsdruckerei St. Gabriel, Mödling Wien, 1958 !)
440 Brosch. 10,—.
Mit großem Interesse nımm + auch der Missıonar Iın uch uber das

T1onchtum In Syrien und Mesopotamien In dıe and Handelt sıch OoCNMH
ein Gebiet, das VO  e tausend nd mehr ahren eın Jühendes chrıstliches

Leben aufwiıes, Ja, seine Städte zanhnliten damals den hervorragendsten
Metiropolen der Chrıstenheit nd heute? Alles MISSrONSSCeHrei 1MmM
wahrsten inne  d des Wortes Edessa miıt der Osrhoene:;: Nısıbis mıt €eSODO-
tamıen; Seleukaia-Ktesiphon miıt Babylonien; Antiochien miıt der Syria 4
und }1 Gyrrhus mıt der uphratensis; endlich die Gebiete jenseılts des
Tigris. Und jeder Landstrich hat seıne besonderen Vertreter 11 Onchs-
sStan Ja, ihrer sınd viele, daß hıer Nu  a die kKlıngenderen Namen Auf-
zäahlung finden können: Nisıbis, geehrt HC den Bischof Jakobos:; Edessa
durch die hl Ephräm und KRabbula; Gyrrhus uUrc Theodoret:;: Antiıochien
uUrc den Saulensteher Simeon:; Persien 1m weisen Aphraat us Mit der
Mitte des Jahrhunderts, jener Zeıt, da die großen Häresien sıch 1m
Syrıschen Sprachgebiet breitmachten und uch das Mönchium erfaßten,
bricht der Verfasser ab, daß In den meısten Aallen Nnıu uber 1ın -  o  utesJahrhundert P berichten hat Am stärksten hat ıhn dıe außere Geschichte
des Mönchtums interessiert; doch hat dabei nicht das innere Lehen und
die aszetisch-mönchischen ewohnheiten übersehen.

Man darf dem UuCcC das ruhmliche Zeugnis ausstellen, daß auf
gründlichstem OQuellenstudium aufgebaut ist. Keıine ennenswerte ein-
schlägige Arbeiıt ist dem Verfasser dabeı enigangen; selbst mit der syrıschenSprache zeigt sıch wohlvertraut Um mehr ist ZU bedauern, daß dıe
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Kunst der Verarbeitung des Quellenmaterı1als und VOr qllem die unst der
Darstellung siıch nıcht immer quf der gleichen ohe hält Oft SCHUS sinkt
dıe Darstellung einer bloßen Quellenkunde und Quellenkriuti herah
Gewiß sınd solche Dınge uch notwendig; hber möchte uns scheıinen, daß
der Verfasser daruber eiwas AIl der pfleglichen Sorge fuür ıne ausgereifte
Verarbeitung hat ehlen lassen. Vor em präsentiert sıch der tast 100 Seıten
umfassende letzte eıl weni1ıg gunstıg Schon die Gliederung hätte viel
straffer se1ın können. Fuür ıne bloße Nachlese sınd diese Dınge doch
schade Darum dürfte sıch nach meıner Meınung fur einen f{ahıgen Kopf
wohl lohnen, dıe SaAaNZE Darstellung noch einmal anzugreifen, WEeNNn uch
jeder das hıer aufgearbeitete Quellenmaterial dankbarst benutzen wIrd.

Gerleve uber oesie Dr Hıeronymus Engberding

Annalı Lateranensı. Pubblicazione del Pontifcio Museo Missionar1o {Ino-
10g1C0. Vol 111 Lıpogr. Poliglotta Vaticana 1939 366 Seiten.
Missi:onswissenschaftliches Gepräge hat 1U  I der erste Bellrag on

M Marega uber chrıstliche ndenken ın der Gegend on QOıta, das im
und 17.Jahrhundert eın wichtiges Missionszentrum Japans WAäal.,. Dem uf-

satz sınd viele RKeproduktionen wıichtligen Dokumenten Uus der Verfol-
gungszeıt beigegeben. Jlie anderen eıtrage, die nebenbei bemerkt VO
Autoren stammen, dıe mıt den Verhältnissen wohlvertraut sınd, gehören in
das Gebiet der thnologıe Den Reigen TOöffnet Reitz mit einem Bericht
über die Totenriten des Shintö, dem ich UU bemerke, daß uber das Hände-
klatscher noch mehr Ssase wäre. Dann folgt G1 Astorrı mıt einem Auf-
satz uber bestimmte chinesische Münzen. Fr Laydevant hat einen bemer-
kenswerten und gediegenen Aufsatz uber cdie Weihe der Zauberdoktoren 1m
Basutoland beigetragen. uch die Mıtteilungen Arndts uüuber Dua Nggae,
das höchste W esen 1m Lio-Gebiet auf Mittel-Flores, sınd sehr lesenswert.

Schumacher behandelt das Lehnswesen ıIn Ruanda In den beıden etzt-
genannien Aufsätzen kommen mehr die einheimıschen Gewährsmänner als
die Berichterstatter 7 W ort, den Aufsätzen einen besonderen er VeLl-
leiht Es folgen Nekrologe uüber Msgr le ROoy und TeUu Den
Schluß des nıcht wenıger als 366 Seıten tarken Bandes ılden Bucher-
besprechungen, Berichte über Zeitschriften-Aufsätze uUSW. Alles ın allem ıne
inhaltlich und ormal ıimponıerende Leistung.

Thomas OhmWürzburg.

EFOR DDr Joh essen, Platonısmus und Prophetismus. Die antıke un
die biblische Geisteswelt ıIn strukturvergleichender Betrachtung.
München (Ernst Reinhardt) 1939, 24() e br RM 4,50, gbd 6,50
Jeder, den die heute besonders drıngende rage nach dem Verhältnis

Vvon Griechentum und Christentum, e1ines der wichtigsten Probleme der
abendländischen Philosophie- und Relıgionsgeschichte, quäaä un jeder, der
die gegenwärtigen Bemühungen um dıe Schaffung einer kerygmatiıschenTheologie neben der überkommenen, hıstorısch gewordenen scholastischen
Theologie mıiıt WAarmner Anteilnahme begleıtet und das sollte uch jederMissionar tun wıird das Buch des KOlner Phiılosophieprofessors Hessen
mit brennender Begler Zu Hand nehmen. Im Teıle werden die beiıden
Geisteshaltungen des Platonismus und Prophetismus (Sigel PL und Pr;) ihrer
Struktur nach dargestellt. Unter P verste 1€es Wort ın einem allzu
weıten und vasen inne nehmend diıe VOT allem Vo Platon und Arısto-
teles geschaffene griechısche Ideenwelt. In ontologischer Sıcht bestehe ZW1-
schen und Pr. der Gegensatz VO Idealismus und Realısmus, Rationalis-
INUusSs und Irrationalismus, Logismus und Nominalismus; ın anthropologischerSicht der Gegensatz Vo Intellektualismus und Voluntarısmus, Impersonalis-
INUuUS un: Personalismus. Der eil verfolgt das Rıngen des Pr. miıt demP1 1m abendländischen Geistesleben: bei ugustın, Thomas on qu1ln,


